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Was Sie erwartet…. 
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Internet-Tätigkeiten 2016
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Über das Internet Radio hören

Skype nutzen

Fernsehsendungen im Internet 
ansehen

Über das Internet Musik hören

Wikipedia nutzen

E-Mails verschicken

Facebook nutzen

Einfach drauf los surfen

Kinder-Seiten nutzen

YouTube-Videos anschauen

WhatsApp-Nachrichten schicken

Suchmaschinen (Google etc.) nutzen

jeden/fast jeden Tag

ein-/mehrmals pro Woche

Quelle: KIM-Studie 2016, Angaben in Prozent

Basis: Internetnutzer, n=805
32



 

 

Was kommt? 
Wie Kinder Medien erleben 
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Pixabay.com, child 1183465_640  
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Entwicklungsaspekte  

 der 2-10 Jährigen 

• die unmittelbare physische Umgebung wird erkundet 
 

• Die Koordination von Wahrnehmung und Bewegung nimmt zu 
 

• Grobmotorische Ganzkörperbewegungen 
 

• Erst ab dem 3. Lebensjahr verstehen Kinder Medienhandeln als 
solches und können sich selbst dazu in Beziehung setzen 
 

• Kinder zwischen 3 und 6 Jahren haben Schwierigkeiten, 
Zusammenhänge zu erfassen- Aneinanderreihung von Bildern , 
fehlende Einordnung, was real und was fiktional ist. 
 

•  Insbesondere Bilder von leidenden Kindern und Tieren machen  
ihnen Angst. 



Kognitive Entwicklung 

•  An konkreten Beispielen werden verschiedene Aspekte 

       gedanklich verbunden und Handlungsfolgen abgeschätzt. 
 

• Bis zum 9. Lbj, bleibt das Kind auf konkrete Operationen       
angewiesen, wenn es Dinge aus seiner Umwelt auf den Begriff 
bringen will. (Begreifen geht über Greifen) 
 

Soziale-emotionale Entwicklung 
 

• Situationsbezogen wird zunächst die Sichtweise eines direkten 

Gegenübers nachvollzogen. 
• Allmählich gelingt es, sich selbst aus der Warte des Gegenübers zu 

beurteilen 
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Grundschulkinder 6-10 



 

• Kinder ab ca. 6 Jahren entwickeln ein Bewusstsein für 
Inszenierung, d.h. was im Fernsehen real  

   oder was fiktional ist und was gespielt. 
 

• Sie benötigen aber noch Hilfe zur Einordnung von Ereignissen 
und Zusammenhängen. 

 

• Kinder ab ca. 12 Jahren können zwischen Realität und Fiktion 
unterscheiden.  
 

• Sie haben bereits Genrekompetenz entwickelt und verstehen 
auch, was Nachrichten sind. 
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Mediennutzung im Vor- und Grundschulalter 



Zeitlicher Rahmen für Kinder 

0 – 2 Jahre 

3 – 5 Jahre 

6 – 10 Jahre 

Aber: 

 Zeiten müssen immer individuell ausgehandelt werden. 

 Pauschale Empfehlungen sind oft nicht realisierbar 

 Je älter die Kinder sind, desto mehr sollten sie in die Entscheidung mit 

einbezogen werden. 

So wenig wie möglich, möglichst gar 

nicht 

max. 30 Minuten PC oder TV 

max. 45 Minuten PC oder TV 

11-14 Jahre         max. 60-90 Minuten PC oder TV 

 

Quelle: Gut hinsehen und zuhören! BZgA, Feibel 

2  - 3 Jahre 
So wenig wie möglich, max. 20 Minuten TV 

und Hörspiele 
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Kinder schützen 

„Wie das Wasser zum Schwimmenlernen benötigt wird,  

braucht der Erwerb von Medienkompetenz den Umgang mit Medien“. 
 

Medienerziehung kommt ohne Kontrolle nicht aus. 
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Bildquelle: pixabay.com, 1471308_640; 2489594_640 



• Rundfunk und Telemedien -> Internet 

• Schutz vor Angeboten die Entwicklung oder Erziehung 

beeinträchtigen oder gefährden 

• Unzulässige Angebote - § 4: 

• Verstoß gegen Menschenwürde 

• Aufstachelung zu Hass 

• Grausamkeit – Unmenschlichkeit – Verharmlosung – 

Verherrlichung  

• Kinderpornografie 

• … 

 

 

Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien –  

Jugendmedienschutz 
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Altersfreigaben 

www.pegi.info (Games) 

 

 

www.usk.de  (Games) 

 

www.fsk.de  (Video/Filme) 

 

 

Quelle: Kinder und Medien 

13 



Es gibt Filterschutzprogramme, die steuern, welche Inhalte Kinder 

aus dem Internet abrufen können. 
 

Komponenten der Jugendschutzprogramme sind: 

• Blacklist 

• Whitelist 

• Umfangreiche Liste altersdifferenzierter Inhalte 
 

Programme: 

z.B. unter http:// www.jugendschutzprogramme.de (Kostenlos) 

 
Informationen zu Jugendschutzfiltern 

www.kjm-online.de 

www.klicksafe.de 

 

Jugendschutzprogramme  

Film der FSM  
Urheber und Quelle 
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http://www.kjm-online.de/
http://www.kjm-online.de/
http://www.kjm-online.de/
http://www.kjm-online.de/
http://www.klicksafe.de/
http://www.klicksafe.de/


Sie sind 
 

• unsicher, denn kindgerechte Seiten sind selten 

• überfordert, denn die Struktur des Internets ist komplex 

• gehen spielerisch vor, denn das Internet ist für sie ein einziger 

Spielplatz 

• angestrengt, denn das Surfen erfordert hohe Lese- und 

Schreibkompetenz 

• orientierungslos, denn eine Suche im Internet überfordert vielfach 

• verführt, denn redaktionelle Inhalte sind nicht klar von Werbung  

getrennt 

• gefährdet, denn zahlreiche Seiten bieten jugendgefährdende Inhalte 

 

Alleine im Internet? 

Kinder surfen anders 
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Kriminalität im Internet  

Aspekte der Kriminalprävention 
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Pixabay.com,3528223_640 



 

 

 

 

 

 

 

Rechtliche Grundlagen 

 Virtuelle Welten sind keine rechtsfreien Räume. 

Gesetzesverstöße können geahndet werden und  

Schadensersatzansprüche nach sich ziehen. 

Zu beachten sind: 

Der Jugendmedienschutz / das Jugendschutzgesetz 

Die Datenschutzgesetze 

Die Verbraucherschutzgesetze 

Das Strafrecht 

Das Zivilrecht 

 

Haftung nach BGB 
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Datenschutz: Kinderspielseiten – Vorsicht 

18 

   Abfrage persönlicher Daten in Form von Gewinnspielen 
   § 3a Bundesdatenschutzgesetz - Grundsätze: 

   Datenvermeidung 

   Datensparsamkeit 

   Kostenlose Angebote und Gewinnspiele 

   E-Mail-Adresse ausreichend 



• Altersgerechte Aufbereitung und Handhabung 
 (übersichtlicher Aufbau, einfache Navigation, Werbefrei oder  eindeutige 

Kennzeichnung der Werbung, kein Shop) 

• Datenschutz 
 (keine Abfrage persönlicher Daten) 

• Interaktivität  
 (sollte zum Mitmachen einladen, Forum, Gästebuch, Chat) 

• Moderation  
 (bei Chats und Foren) 

• Multimedialität  
 (z.B. Hörbeiträge, Videos, Filmausschnitte)  

 problematische Einträge in Foren werden gelöscht, Moderatoren achten  in 

Chats auf gute Umgangsformen, Hilfe-Button, über den die Redaktion  kontaktiert 

werden kann) 

Merkmale geeigneter Internetseiten 
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Wie Sie ihren Kindern helfen können 
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1-fortlaufend Aktiv begleiten 

 Gemeinsame Nutzung digitaler Geräte 
 Geeignete Inhalte auswählen 
 Altersgerechte Angebote nutzen 
 Auf pädagogische Qualität achten 
 Keine digitalen Geräte in Kinderzimmern 

ab 6 Jahre Kontrollierte Freiräume geben 

 Kindgerechte Internetseiten nutzen 
 Schutzmaßnahmen: Filterprogramme 
 Über Erfahrungen und Gefahren im Internet sprechen 
 Gegebenenfalls mit Eltern / Freunden/ Verwandten etc. Umgehens- 

Nutzungsweisen absprechen 

-18 Jahre  Kompetent unterstützen 

 Medien- / Internetkompetenz fortlaufend vermitteln 
 Eigene Privatsphäre schützen und die von anderen achten 
 Vor illegalen Downloads und Abmahnungen schützen 
 Gefahren und Entwicklungsbeeinträchtigungen abwenden 
 Umgang mit Pornografie und Gewalt im Internet thematisieren 
 Umgang mit ( Cyber-)Mobbing und sexueller Kontaktanbahnung  besprechen 

in Anlehnung an bitkom2017 
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www.klicksafe.de 

2019-05 Eigener screenshot 
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Kinder im sicheren Internetumgang stärken 

2019-05 Eigener screenshot 
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www.stiftunglesen.de 

Quelle:506x0_fit_resize_up_8da27ba39c2eb6bae97dd630bd48e9e9 offizielles Bildmaterial von Stiftung lesen und screenshot  
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www.app-geprüft.net 

www.app-geprüft.net 
 

Kinder im sicheren Internetumgang stärken 

2019-05 Eigener screenshot 



Deutsches Jugendinstitut 
www.dji.de 

 

Eigener screenshot 

http://www.dji.de/
http://www.dji.de/
http://www.dji.de/






www.mediennutzungsvertrag.de 

screenshot: Kegler 
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Empfehlungen zum Thema IT Sicherheit  

 
 Sicherheitsupdates für Betriebssystem regelmäßig (automatisiert) 

durchführen! 

 Antischadsoftware installieren! 

 Nicht als Administrator im Internet surfen! 

 Benutzerkonten einrichten -> mit Zugriffsbeschränkungen! 

 Router verschlüsseln!  

 Sichere Passwörter! Beispiel: &34!Za335do!43& 

  https://keepass.info 

 Systempflege/-sicherheit = 20-30% der Onlinezeit verwenden 
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Bundesamt für Sicherheit 
 in der Informationstechnik 

www.bsi-fuer-buerger.de 
screenshot: Bubenitschek 
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www.digital-bildung-praevention.de 
 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit  

Das Informationsangebot zur Nutzung 
 digitaler Medien für die Region Rhein-Neckar 


